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@ Verfahren zum Atzen von Oberflichen aus Kupfer oder Kupferlegierungen.

@ Es wird ein Verfahren zum Atzen von Oberflachen aus
Kupfer oder Kupferlegierungen mittels einer sauren, ein
Oxidationsmittel enthaltenden Atzidsung angegeben. Die
Atzlbsung durchstromt nach dem Abtragen der Kupferoberi-
idche zur Regeneration des Oxidationsmittels eine Elek-
trolysezelle (2}, an deren Kathode (9) das abgeatzte Kupfer
abgeschieden wird.

Zur Verhinderung der Entwickiung von Chior an der
Anode (8) der Elektrolysezelle und zur Verhinderung eines
chemischen Angriffs der Apparaturteile ist die Atzlésgng
Chlorionen freigehalten. Als Oxidationsmittel wird in der Atz-
losung Eisenl(li)-Sulfat bis zu einer Konzentration von maxi-

mal 140 gr Fe/| Atzldsung zugesetzt, wobei in der Atzlosung
ein Kupfergehalt von zumindest 10 gr Kupfer | Atzlosung
eingestellt und in der Elektrolysezelle eine Stromdichte von
wenigstens 2 A dm? aufrechterhalten wird. Vorzugsweise
wird der Atzidsung eine an der Anode Eisen(lll)-Sulfat bil-
dende Eisenverbindung zugegeben. Die zugegebene Menge
der Eisenverbindung ist so bemessen, daR die Atzidsung
nach Druch.strémen der Elektrolysezelle zwischen 10 und 140
gr Eisen/l Atzlésung als Eisen(ll)-Sulfat enthalt.
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Stromausbeute (%]

709 Cu/l; 15Adm 2

2

20g Cu/l; 15Adm~
70gCu/i; 2.5Adm 2

3

20gCu/i; 2.5 Adm™ 2

50 100
Fe-Konz.[ g/1]
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Verfahren zum Atsen 7on Oberflichen sus
Kupfer oder Eunfewlcgierungen.

Die Erfindung bezieht u. .ol auf sin Verfahren zum Atzen
von Uberflfchen aus Kup:sr oder Kupferlegierungen mittels
e¢iner sauren, ein Oxidetionsmittel enthalienden Atz-
16sung, die nach Abtrag:~ der Kupferoberfliche zur
Hegeneration des Oxidailunsmittels ein Anode und Ksthode
enthaltende Elektrolysezelle durchstromt, wobel das ab-
gedtzte Kupfer an der Kzthode abgeschieden wird.

Das Abtragen von aus EKupfer bestehenden oder Kupfer
enthaltenden Oberfliéche” mittels einer Ktz16sung ist
fiilr die Herstellung gedruckter Schaltungen bekannt,
wobei von Kunststoffplatten, die ein- oder doppelt-
seitig kupferkaschiert sind, nach Abdecken der die
Schaltung bildenden Flédchen mit einer Schutzschicht
der iibrige Teil der Kupferkaschierung abzuidtzen ist.
Die Atzlosungen werden jedoch auch zur Ausbildung der
Oberfldche von Druckereiwalzen eingesetzt. Um die Ver-
fahren wirtschaftlich zu gestalten, werden die ver-
brauchten Atzlosungen regeneriert und wieder aufgear-
beitet. Dabei wird das in der Atzldsung enthaltene abge-
Btzte Kupfer gzurilickgewonnen.

Fir eine kontinuierliche Wiedersufarbeitung der Atz-
1dsung sind elektroohemische Verfahren geeignet, wobel
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die Atzlosung in eine Elektrolysezelle eingefiihrt
wird, an deren Anode das zur Atzung dienende Oxi-
dationsmittel regeneriert wird. Wird Eisen(III)-
Chlorid als Atzmittel verwendet, so wird das beim
Ltzen gebildete Eisen(II)-Chlorid zu Eisen(III)-
Chlorid oxidiert. In gleicher Weise lassen sich
Ktzl6sungen die Kupfer(II)-Chlorid als Oxidations-
mittel enthalten, regenerieren. Das nach Abtragen'ﬂ
der Kupferoberfldche in der Elektrolytlosung ent-
haltene Kupfer(I)-Chlorid wird an der Anode der
Elektrolysezelle wieder in Kupfer(II)-Chlorid iiber-
filhrt. Nachteilig ist dabei jedooh die Chlorent-
wicklung an der Anode, die zu erheblicher Belastung
der Umwelt und zum Verbrauch des Oxidationsmittels
fihrt. 2Zur Verhinderung der Chlorentwicklung ist es
aus DT-0S 2 537 537 bekannt, eine Kupferchlorid als
Oxidationsmittel enthaltende Atzlosung durch Ein-
leiten in einen Kathodenraum einer Elektrolysezelle
unter Zugabe von Salzsiure und Wasserstoffperoxid
zu regenerieren, wobei der Anodenraum der Elektro-

‘lysezelle durch ein Diaphragma vom Kathodenraum ge-

trennt ist. Der Anodenraum enthdlt eine Natrium-
hydroxidlosung. Das Natiuwmhydroxid dient zur Aufnahme
des sich an der Anode bei der Regeneration der Atz-
1l6sung entwickelnden Chlors. Es reagiert mit dem
Natriumhydroxid unter Bildung von Natriumhypochlorit.
Nachteilig 1st bei diesem Verfahren der hohe Verbrauch
an Chemikalien. Neben Natriumhydroxid muB auoch SalzsHure
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und Wasserstoffperoxid zugeseizi werden, un die Atz
vedingungen in der Atzkammer konstent zu nalten.
Fachteilig ist darliber hiuntus die turiscne Wirkung
des ir Anodenraum gebilideten RNutriumhypochicrite,
deseer Vererbeltung auvfwendig 2st.

Ein weiteres Verfahrer v..' Fegen.rativo einer Kupfer(Il
Chlorid als Oxidationsc? ttcl enthaltenden Etzlisung

in eipcr Bleltrelysegell wird ip der De-05 2 650 912
veschrieben, Um die Chlw. jsebildung an der Anode zu
vermelden, werden sowohi uer Kupfergehali der zu rege-
nerierenden Atzlosung a'. auch das Verhilinis von
Kupfer(I})- zu Kupfer(II)-ionen auf enge Bereiche be-
grenzt. Auch sind hohe Stromdichten in der Elektro-
lysezelle erforderlich, Neben einer aufwendigen Rege-
lung zur Einstellung der vcrgegebenen Konzentrations-
grenzen 1st infelgedesser auch das Abscheiden des ab-
gedtzten Kupfers an der Kathode der Elektroclysezelle
erschwert. Es bilden sich im weeentlicher cchlamumige
Niederschlége. Nachteilig ist bei Verwendung von
Eisen(III)-Chlorid oder Kupfer(II)-Chlorid als Oxi- -
dationsmittel enthaltenden Atzlosung dariiber hin-

aus der durch diese Oxidationsmittel erfolgende An-
griff der fiir den Bau der Atzanlagen verwendeten Werk-
stoffe, sowelt diese nicht aus sZurefesten Materialien,
wie belspielsweise Kunststoffen bestehen, die Jedoch
nicht temperaturbestédndig sind.

Aufgabe der Erfindung ist es, eip Jerfahren zum che-
mischen Atzen metallischer Tberflichben asnzugeben, bel
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der eine Chlorentwioklung an der Anode in einfacher
Weise verhindert wird und bei dem zugleioh die Bau-
teile der Apparaturen auch bei hdheren Temperaturen .
chemisch nicht mehr angegriffen werden. Auch soll das
EKupfer bei Regeneration der Atzlosung in fester Fofﬁh
abscheidbar sein.

B 4
A1

Diese Aufgabe wird bei einem Verfahren der oben geéj;
nannten Art gem8B der Erfindung durch die im Patent-.
anspruch 1 angegebenen Maflnahmen geldst. Durch Ver- |
wendung einer chlorionenfreien, Eisen(III)-Sulfat ent-
haltenden Atzldsung entsteht auch nach vollst¥ndiger
Oxidation des in der verbrauchten Atzldsung enthaltenden
Eisen(II)-Sulfats kein Chlor an der Anode. Es wird .
vielmehr Sauerstoff entwickelt, der in die Umgebung ab-
geblasen werden kann. Die erreichbare Atzgeschwindigkeit
ist abhiingig vom Eisengehalt der Atzlésung. Gem#B der
Erfindung wird dieser auf maximal 140 g Eisen pro Liter
Atzldsung beschrinkt, da sich gezeigt hat, daB bei Uber-
schreiten dieser Konzentration die Ktzgeschwindigkeit
wieder abnimmt. In der Elektrolysezelle wird eine Mindest-
stromdichte aufrechterhalten, damit ausreichende Werte
bei der Ausbeute des sich an der Kathode abscheidendem
Kupfers gewdhrleistet sind. Um die Kupferabscheidung 2zu
fordern, wird eine untere Konzentrationsgrenze filr den
Gehalt an Kupfer in der Atzldsung aufrechterhalten.

In weliterer Auegestaitung des erfindungsgemdBen Verrr
fahrens ist vorgesehen, der Atzlosung Eisenverbindungen
zuzugeben, die beim Durchstrimen der Atzldsung durch die

%
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A e R A - o v 3
Blektrelyzezells an der 4mnds Uigen(IXI)-Cuifasd

bilden.

Geelgnet sind Eisenoxi{d, Elaankavbonat cler Eisan-
ammoniumalliaan. Bevorzugl «ird der ﬁtzl&eung Eisen{iI)-
Sulfat sugegsbsn.

Mafnahmen, um die Atzgnrchwindigkelt zu stelgern, sind

in Patentangpruch 4 angereben., Der Atzlosung werden
elektrisoh leitfdhige Kerlepartikel gzugegeben. Besonders
geelgnet sind in Patentirneprichen 4 btis 7 gekennzeichnete
Kohleteilohen. Die Kohierpartikel werden in der Atzlo-
sung suspendiert. Beili Durchstrcdmen der Elektrolysezelle
laden sich die Kohlepartikel an der Anode auf und iUber-
tragen elektrische Laduug auf die zu bearbeitende Kupfer-
obexrfldche. Bel Beriihrunz der Teilchen en der Kupfer-
schicht gehen Metallionen in Losung, so daB die Ober-
fldche zusdtzlich zur chemischen Atzung mit Eisen(III)-
Sulfat elektrochemisch abgetragen wird. Die in Ldsung
gegangenen Kupferionen scheiden sich an der Kathode

der Elektrolysezelle wieder ab.

Das erfindungsgemiéiBe Verfahren ermdglicht daher eine
Abtragung der Kupferschiochten mit einer im Kreislauf
gefithrten Ktzlﬁsung unter unmittelbarer Wiederge-
winnung dee ebgeschiedenen Rupfers an der Kathode ohne
die Entwicklung von Chlor. Tis Lisen(III)-Sulfai ent-
haltende Atzldsung ermbgliont ¢aribsrhinaus die Ver-
wendung von Edelstahl fiir der Lou dsr Apparate.

*) an der Anode der Clew:-~Llvsezalle
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Die Erfindung wird anhand einer in Figur 1 der Zeiochnung
sohematisoh dargestellten Vorriohtung zur Durchfilhrung
des Verfahrens nHher erl¥utert. Ausfiihrungsbeispiele
werden nachfolgend beschrieben. Der Kupferabtrag in
Abhidngigkeit vom Eisengehalt der Atzlosung ist in

Figur 2 wiedergegeben. Figur 3 zeigt die erreichte
Stromausbeute in Abhingigkeit von Kupfer- und Eisenge-
halt in der Ldsung, Figur 4 dle Ladungsilbertragung in
der Elektrolysezelle.

Wie aus der Zeichnung ersichtlioh ist, weist die Vor-
richtung eine Atzkammer 1 und eine Elektrolysezelle 2
auf, zwischen denen eine Atzldsung 3 im Kreislauf gefiihrt
wird. In der Atzkammer 1 wird die Atzlsung mittels einer
Spriihdiise 4 auf die zu bearbeitende Oberfléche eines
Werkstiicks 5 aufgebracht. Die verbrauchte Atzldsung
flieBt zum Boden der Atzkammer 1 ab. Von dort wird sie
iiber eine Saugleitung 6 von einer.Lasungsmittelpumpe 7
abgesaugt und in die Elektrolysezelle 2 gepumpt. In der
Elektrolysezelle ist zwischen Anode 8 und Kathode 9 ein
Diaphragma oder eine Ionenaustauschermembran 10 eingesetzt,
die den Kﬁthodenraum 11 der Elektrolysezelle vom Anoden-
reun 12 trennt. Ap Kmedegraum 11 ist fir die im Kathoden-
raum enthaltene L&sung ein Uberlauf 13 vorgesehen, der

in die Atzkammer 1 miindet. Im Ausfiihrungsbeispiel be-
steht die Anode 8 aus Graphit und ist als Rohr ausgebil-
det, durch das die Atzlésung hindurchflieBt. Die Wandung
des Graphitrohrs weist Durchbriiche 14 auf, um die Atz-
16sung an das Diaphragma oder die Ionenaustauschermembran
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heranzufithren und den Ionensustausch zwischen Anoden-
raum 12, und Kethodenraum 14- zu ermbglichen. An der
Kathode § socheidet sioh Kupfer ab, an der Anode wird
das Oxidationsmittel der Atzldsung regeneriert. Die

5 wiederaufbereitete Atzldsung strémt sus dem Anodenraum
14 tiber eine Druckleitung 15
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zur Ltzksmmer 1 zuriick.

Als Atzldeung wird eine whssrige, schwefelsaure,
Eisen(III)-Sulfatldsung verwendet. In die im Kreis-
lauf gefilhrte Atzlosung lassen sich elektrisch leit-
¥8dhige Kohlepartikel in einer Konzentration im Bereioh
zwischen 50 und 250 g/1 Ktz16sung suspendieren. Fir

die Kohlepartikel ist das 1n der Elektrolysezelle ein-
gesetzte Diaphragma oder die Ionenaustauschermembran 10

> undurchli#iesig. Die Kohlepartikel werden an der Anode. 8

]
¢

()

der Elektrolysezelle positiv aufgeladen und transportieren
elektrisohe Ladung auf die zu bearbeitende Kupferober-
fldche des Werkstiicks 5. Neben der chemischen Atzung

wird dann Kupfer auch elektrochemisch abgetragen)wobei

die Kohiepartikel ihre mitgefiihrte Ladung abgeben.

Ausfihrungsbeispiel 1

Jn die beschriebene Vorrichtung wurden jeweils 1,4 1
einer 1 moclaren schwefelsauren, Eisen(III)-Sulfat ent-
haltenden AtzlGsung eingegeben. Dabei wurde der Eisen-
gehalt der Losung von 5 bis auf 150 g Eisen pro Liter
Atz16sung gesteigert. Gedtzt wurden aus Kupfer bestehende
Werkstiicke, auf die die Atzlosung mit einer Temperatur
von 45 °C bei einem Druck von 1,5 bar mittels der Sprih-
dise 4 asufgespriiht wurde. Der Durchsatz betrug 1,9 1/min.
In der Elektrolysezelle war eine gleichbleibende Poten-
tialdifferenz von circa +3%c mV gegeniiber einer Referenz-
elektrode aus Quecksilber/Quecksilbersulfat eingestellt.
Es wurde die Gesohwindigkeit, mit der das Kupfer von der
Werkstlickoberfldohe abgetragen wird, gemessen. Die er-
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mittelten Werte in mg RKupfer pro Minute (mg Cu/min)
sind in Figuxr Z Uber dem Eisengehalt pro Liter Lo~
sung (& Fe/l) aufgetrsgen, Kurve I.

- dus Eurve I ist ersichtlioch, dafl mit steigendem Eisen-

) gehalt die abgetragene Xupfermenge zuniomt, dal je-
doch Lei etwa 80 g Eisen pro Liter Atzlosung ein Maxi-
mum erreicht wird. Die Abtragungsgeschwindigkeit nimmt
dann mit zunehmendem I:-engehalt wieder ab. Optimale

1oWerte fiir das Abtragen “cr Kupferschichten lassen sich

elsc bei Kisengehalier :iwischen 30 bls 140 g Eisen pro
Liter Atzlosung erzieicr.

Ausfithrungsbeispiel 2
15

Der schwefelsauren, Eisen(III)-Sulfat enthaltenden Atz-
1osung werden 15 Gew.-% Aktivkohlepulverteilchen zuge-
setzt. Alle ilibrigen Parameter werden wie im Ausfiihrungs-
beispiel 1 eingestellt. Die erzielten Atzgeschwindig-

20 xeiten sind in Figur 2, Kurve II aufgetragen.

Wie aus Kurve II ersichtlich ist, wird die Atzgeschwindig-
keit duroh Zugabe von Aktivkohlepulvertellchen erheblioch
erhtht. Dabei nimmt die Ltzgesohwindigkeit in gleicher Wel-

o5 se, wie im ersten Ausfilhrungsbeispiel mit wachsendem Eisen-~
gehalt in der Losung zu. Das Optimum wird bei einem Ge-
halt von 120 g Eisen pro Liter Atzlosung erreicht.
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Ausfihrungsbeispiel 3

Inr einer schwefelsauren, Eisen(III)-Sulfat enthaltenden
Btzlbsung wurden bel verschiedenen Eisengehalten in der
Atzldsung unterschiedliche Kupferkonzentrationen einge-
stellt. Es wurde die Stromausbeute bezogen auf die Ab-
scheidung von Kupfer an der Kathode bei verschiedenen

Stromdichten in der Elektrolysezelle gemessen.

Wie aus Figur 3 ersichtlich ist, nimmt die Stromausbeute
mit steigendem Eisengehalt in der Atzl®sung, gemessen
in g Fe/l1, ab. Dem wirken der Kupfergehalt in der Atz-
18sung, gemessen in g Cu/l, und die in der Elektrolyse-
zelle aufrechterhaltene Stromdichte, gemessen in A/dm2
entgegen. Je hbther der Kupfergehalt und je hodher die
Stromdichte eingestellt sind, um so hthere Stromausbeu-
ten werden erzielt. Die in Figur 3 eingezeichneten Funk-
tionen, die die Abh8ngigkeit der Stromausbeute vom Eisen-
genhalt in der Atzl&sung zeigen, gelten jeweils flir kon-
stante Werte Kupfergehalt und Stromdichte. Erreicht die
Stromausbeute den Wert 0O, findet an der Kathode keine

Kupferabscheidung mehr statt.

Ausfiihrungsbeispiel 4

In einer schwefelsauren, Eisen(III)-Sulfat enthaltenden
Atzl®¥sung mit einer Konzentration entsprechend 10 g Fe/l
wurden 15 Gew.-% Aktivkohlepulver suspendiert. An der
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knoge der Eiektrolysszelle wurde eine Potentialdiffe-
renz von + 0,6 V gegenllber ejirer Referenzelektrode aus
Dueclksilber/Quecksiluersaifat 2ingestellt. Es wurde die
Ladungsibaertragung zwisthen ANode der Elektrolysezelle
und Alzldsung in Abhédngigreit vom gesondert gemessenen
Potential der AtzlZsuny =rmittelt. Das Ergebnis ist aus
Figur 4 ezsicntlicn. 2. vergieich sind im Diagramm auch
die erreichbare Ladungs' -ertragung fir Atzldsungen ein-
getragen, die entweder - :~ Eisen(IJI)-Sulfat als Oxida-
tionsmittel oder nur Ak:ivkohlepulverteilchen enthalten.
Im Diagramm ist die Lad:ingsilbertragung i in Ampere (A)
auf der Ordinate, das Pctential der Atzldsung Es in

Volt (V) auf der Abszisse aufgetragen.

Kurve I im Diagramm zeigt die Ladungsiibertragung filir eine
schwefelsaure, jedoch eisenfreie Atzl&sung, die in sus-
pendierter Form 15 Gew.-% Aktivkohlepulver enthdlt.
Kurve II zeigt die Ladungsiibertragung fiir eine schwefel-
saure Atzl6sung mit Eisen(IIT)-Sulfat in einer XKonzen-
tration entsprechend 10 g Fe/l1 Atzldsung. Die Ladungs-
iibertragung fiir die Atz18sung mit 15 Gew.-% suspendier-
tem Aktivkohlepulver und Eisen(III)-Sulfat in einer
Konzentration entsprechend & g Fe/l zeigt schlieBlich
Kurve III. Aus dem Diagramm ist ersichtlich, daB mit
einer schwefelsauren, Eisen{1I1I)-Sulfat enthaltenden
Atzl6sung, in der Aktivkohlepuvlverteilchen suspendiert
sind, uUberraschend hohe Werte fiir die Ladungsibertragung

in der Elektrolysezelle erreicht werden.
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Verfashren zum Atzen von Oberflichen aus Kupfer

oder Kupferlegierungen mittels einer sauren, ein
Oxidationsmittel enthsltenden Atzldsung, die nach
Abtragen der Kupferoberfldche zur Regeneration des
Oxidationsmittels eine Anode und Kathode enthaltende
Elektrolysezelle durchstromt, wobei das abgeitzte
Kupfer an der Kathode abgeschieden wird, 4 a -
durch gekennzeilchnet, daB

die Ktzlosung Chlorionen frei gehalten ist und als
Oxidationsmittel Eisen(III)-Sulfat bis zu einer
Konzentration von maximal 140gre/1 Atzl6sung ent-
h#lt, wobei in der Atzlosung ein Kupfergehalt von gu-
mindest 10 g Kupfer pro Liter Atzldsung eingestellt
und in der Elektrolysezelle eine Stromdichte von
wenigstens 2 A/dm2 aufrechterhalten wird.

Verfehren nach Anspruch 1 dadurcaoech g e -

kennzeichnet, daB der Atzlosung vor
Eintritt in den Anodenraum eine solche Menge einer
an der Anode Eisen(III)-Sulfat bildendéen Eisenver-
bindung =zugegeben wird, daB die Atzldsung nach Durch-
stromen der Elektrolysezelle zwischen 10 und 140 g

Eisen pro Liter als Eisen(III)-Sulfat enthilt.
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Verfahren nach Anspruch 2, dadurch ge-
kXennzeiohnet, daB der Atzlbsung
Eisen(II)-Sulfat zugegeben wird.

Verfahren nach Anspruch 1, 2 oder 3, daduroach
gekennzelochnet, dag8 in der Atzldsung
zur Ubertragung elektrischer Ladung auf die zu Htzen-
de Kupferoberfldche dienende, elektrisch leitféhige
Kohlepartikel suspendiert sind, die zeitweilig an

der Anode der Elektrolysezelle aufgeladen werden.

Verfahren nach Anspruch 4, da duroh g e -

kennzeiohnet, daB in der Atzlosung
Grafit- oder Aktivkohlepulver suspendiert wird.

Verfahren nach Anspruch 5, dadurch g e =

kennzeiohnet, daB je Liter Atzldsung
zwischen 50 und 250 g Grafit- oder Aktivkohlepulver
suspendiert werden.

Verfahren nach Anspruch 5 oder 6, d adurch
gekenngzedlohmnet, daB8 Aktivkohlepulver
suspendiert wird, das zuvor in Vakuum, inerter oder
reduzierende Atmosphire bel einer Temperatur zwischen
900 und 1200 °C dber eine Stunde lang geg;ﬁht wurde.



0011800

i
X

—— e— —— —

/ 4

]

Ly

VS ALy 2t & Z €
. -
L]
///wrywﬁdr/r%

_

\
N

—

N

FIG.1




o /34 6 07 0z 00! 08 09 07 0Z 0

00¢Z

007

2/4

009

II




[ 1/6 1 zuoy-84

0011800

_Wpy Sz *1/naboz

4

, WPV G'Z *1/Nn)6OL
wpv Gl */nd 60z

3/4

NI
hQ_

, WPYSL 1/n] 60L

g big

o
n
[ %] @1nagsnpwoug




0011800C

4/4
Fig. 4
bica)
L -
m \
3. \
!
2 .
- I
! \o\
P o+
t_ 1
S \ Anode:+06 V
X'\x'
N N % vs Hg/HgSO,
\x \
\X
~32
O i LS T \— T T B o
-03 02 -0 0 0 02 03

Es (V)



-~ 0011800

. aisch ) Nummer der Anmeldung
EUrop&isches  gyROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Fb "3 10 4
» 0 Patentamt o >75
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE R ASSIIKATION DER
Kategorie] Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, sowelt erforderlich, der betrifft
maBgeblichen Teile Anspruch

C 23 v 1/00
A | DE - A - 2 647 905 (V.I.
KUTSHERENKO)

A CHEMICAL ABSTRACTS, Band 82, 1975,
Zusammenfassung Nr. 49269b, Seite
415

Col&mbus, Ohio, US,

& SU - A « 438 729 (V.A. RYABIN
et al.)(05.08.1974)

¥ Zusammenfassung =

A CHEMICAL ABSTRACTS, Band 87, 1977, RECHERACHIERTE
Zusammenfassung Nr. 42038p, Seite SACHGEBIETE (int. CI. °
228, C 23 F 1730
Columbus, Ohio, US, C 25 F ~s/5z2

V.P. STEPANOVA: "Improvement in
the composition of a solution used
for etching gravure printing forms"

& Poligr.Prom-st.,Ref.Inf. 1976,
(12), 45'6

# Zusammenfassung =

e oo

A US - A - 3 023 7¢3 (J.W. BRADLEY)

- e

KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung

; technologischer Hintergrund
. nichtschriftliche Ofienbarung
. Zwischenliteratur

- T 0O » X

. der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
Grundsatze

E: kollidierende Anmeldung

D: in der Anmeidung angefiihrtes

Dokument

L. ausandern Griinden

angefihrtes Dokument
&; Muglied der gleichen Patent-
famille, Ubereinstmmendes
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriche erstellt.
Dokument
Recherchenort Abschlufidatum der Recherche Pruter
r -~
Den Haag 06-03-1980 TORFS

EPAform 1503.1 06.78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

